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20. April 2013

Frostschäden und Beckenrandheizung
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27. Oktober 2013

Frostschäden und Beckenrandheizung



36

2011 - 2015

2. Mai 2013



37

2011 - 2015

24. Juli 2012

Zum Abschluss noch einmal tropische Temperaturen
Freibad Stolzenau blickt auf erfolgreiche Saison zurück / Helfer für Arbeitseinsatz gesucht

Sonnabend bittet der Förderverein Frei-
bad Stolzenau zum Arbeitseinsatz ins Bad. 
Karlheinz Kusche hofft, dass auch junge 
Leute kommen.

„Wenn dann Leute kommen, die ich nicht 
kennen, gebe ich einen aus“, sagt Karlheinz 
Kusche, zweiter Vorsitzender des Förderver-
eins Freibad Stolzenau. Diesen Sonnabend 
plant der Freibadförderverein einen Arbeits-
einsatz zum Abschluss der Saison im Freibad 
an der Schlüsselburger Straße. Und dafür 
werden freiwillige Helfer gesucht.
Eigentlich kommen immer sie selben, weiß 
Kusche. Meist rund zehn - die über 60-Jähri-
gen. Die Arbeiten sind nicht alle leicht - auf 
dem Fünf-Meter- Sprungbrett ein Geländer 
zu streichen sei eben nicht unbedingt was für 
die Älteren, sagt Kusche. Deshalb hofft er 
auf junge Leute, die auch mithelfen. „Neben 
dem Vorstand sind alle Mitglieder und auch 
Nichtmitglieder, denen die Erhaltung des 
Freibades wichtig sind, willkommen.“
Zu tun gibt es reichlich. Geplant sind Arbei-
ten an den Grünanlagen sowie technische 
Verbesserungen und Umbauten. Das Laub 
muss beseitigt werden, außerdem müssen 
Edelstahlgeländer zum Anschweißen vor-
bereitet werden. Die Geländer stammen aus 
dem alten Freibad Nienburg, das bekanntlich 
neu gebaut wird. Sie sollen nun auf dem 
Fünf-Meter-Brett angebracht werden.
„Das jetzige Geländer ist aus einfachem Stahl, 
muss vor jeder Saison gestrichen werden. 
Das soll den Helfern künftig erspart bleiben. 
Auch einen Wasserspeier aus dem Nienbur-
ger Freibad hat der Förderverein ergattert. 
Er soll Sonnabend erst einmal ausprobiert 
werden. „Wir schließen ihn an einem Feu-
erwehrschlauch an. Das wäre was für die 
Jugendlichen.“ Ein paar alten orangefarbenen 
Schränke - typisch 70er-Jahre-Stil - aus den 
Umkleidekabinen des Nienburger Freibades 
hat der Verein ebenfalls erhalten. Sie wurden 
bereits im Umkleidetrakt aufgestellt.
 Auch die Außenduschen werden durch Edel-
stahlduschen ersetzt. Denn auch die mussten 
immer wieder gestrichen werden. Der Ein-
gangsbereich soll wieder in Schuss gebracht 
werden. Die Decke soll neu gestrichen und 
das Kassenhäuschen renoviert werden.
Die vergangene Saison sei sehr erfolgreich 

gewesen, sagt Kusche. Immerhin konnte am 6. 
September die 50 000. Besucherin der Saison 
2012 begrüßt werden - Heike Heinze aus Loc-
cum (Die Harke berichtete). Den Erfolg führt 
Kusche auf die garantierte Wassertemperatur 
von mindestens 26 Gard zurück. Die Wärme 
liefert eine nahe gelegenene Biogasanlage.
„Zum Abschluss hatten wir sogar 30 Grad. 
Das war tropisch.“ Dass so viele Besucher 
kamen, „liegt auch an den zahlreichen Ak-
tivitäten des Freibad-Fördervereins unter 
dem Vorsitzenden Peter Rokahr“, ist Kusche 
überzeugt. Vielleicht liegt es auch an den 
Eintrittspreisen: Erwachsene zahlen zwei 
Euro, Kinder einen Euro.
Kehrseite: Der Eintritt reicht 
für die laufenden Kosten 
nicht aus. Das Bad ist ein 
Zuschussbetrieb. Rund 150 
Tage war das Bad in diesem 
Jahr geöffnet. Was Kusche 
auffällt: „Bei den regelmäßi-
gen Schwimmern ist der An-
teil der Frauen am höchsten 
- rund 70 Prozent.“ Und die 
Frauen zeigen sich sportlich. 
„Die ziehen locker 1000 Me-
ter durch“, weiß Schwimm-
meister Horst Maaß. Doch 
auch 2000 Meter sind für 
viele ein Klacks, beobachtete 
Kusche. Er selbst hält sich 
ebenfalls fit, hat sein Ziel, 
100 Kilometer in einer Saison 
zu schwimmen, erreicht.

Die Saison 2013 soll voraussichtlich wieder 
am 1. Mai starten. Bis dahin ist noch eini-
ges zu tun. Kusche möchte am liebsten das 
Beachvolleyballfeld am Rande der 13 000 
Quadratmeter großen Grünfläche wieder 
aufpeppen. „Es ist das einzige in Stolzenau“, 
sagt er. „Aber der Sand müsste mal erneuert 
werden.“
Für den Arbeitseinsatz am Sonnabend sollten 
Arbeitsgeräte wie Astschneider oder Laub-
besen mitgebracht werden. Für die Helfer 
ist ein Frühstück vorbereitet. „Wenn 20, 30 
Leute kommen, wäre es klasse.“

Das Freibad Stolzenau gestern Mittag in der Herbstsonne. Sonnabend werden Helfer beim 
Arbeitseinsatz im Bad benötigt.

Karlheinz Kusche vom Förderverein mit dem Wasser-
speier aus dem Freibad Nienburg. Die Edelstahlgitter 
dahinter stammen ebenfalls aus Nienburg.
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Finanzierung von Badekarten

31. Mai 2013
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  Finanzierung von Badekarten  

Seit vielen Jahren finanziert die Diakoniestif-
tung des Kirchenkreises Stolzenau-Loccum 
Badekarten für sozial schwache Familien in 
den Bäder in der Region. Auch Stolzenau-
er:innen, die sich keine große Urlaubsreise 
leisten können, kommen so in den Genuss ei-
ner Förderung. In 2010 wurden zusätzlich zu 
dem Eintritt auch Schwimmkurse finanziert.
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16. Juli 2012

Generationen zum Papier sammeln verdonnert
Das Freibad Stolzenau wird 40 Jahre alt und einer ist von Beginn an dabei: 

Horst Maaß / Freitag Beach-Party

Ein Name ist mit dem Freibad Stolzenau 
untrennbar verbunden: Horst Maaß. Mit 
der Eröffnung vor 40 Jahren wurde der 
damals erst 22-Jährige, wie die Harke 
titelte, „Chef der Anlage“ und ist es bis 
heute geblieben. 

Fragt man ihn, ob er nie neue Gesichter habe 
sehen wollen, nie einen Arbeitsplatzwechsel 
in Betracht gezogen habe, erntet man nichts 
als ein verdutztes Gesicht und ein ehrlich 
verwundertes „Wieso sollte ich?“ Maaß liebt 
sein Bad und sein Bad, oder vielmehr dessen 
Nutzer, lieben ihn. Der 61-Jährige ist eine In-
stitution, ein Stück Stolzenauer Geschichte; 
wenn sich Südkreisler im besten Alter heute 
an die Sommer ihrer Jugend erinnern, spielt 
Horst Maaß dabei nicht selten auch eine 
Rolle. Ganze Generationen hat er zum Papier 
aufsammeln verdonnert - und das Freibadge-
lände umfasst immerhin rund 13000 Quad-
ratmeter. Hunderte Südkreisler haben unter 
seiner Anleitung, teils in vier verschiedenen 
Kursen täglich, Schwimmen gelernt.
„Noch heute erzählen mir Kinder, dass 
ich schon ihren Eltern das Schwimmen 
beigebracht habe. Das ist schon schön.“ 
Das Freibad, das am 14. Juli 1972 eröffnet 
wurde, war in politischer Einigkeit auf den 
Weg gebracht worden - und das, obwohl 
der damalige Gemeindedirektor bekannt 
dafür gewesen sein soll, die Groschen der 
Gemeinde penibel beisammen zu halten. Zu 
Beginn der 60er-Jahre war der Bau erstmals 
diskutiert worden, damals hatten noch Bal-
ken auf der Weser ein Schwimmareal für die 
Dorfjugend markiert. Lehrer Scheppelmann 
soll schließlich den Bau des Bades angeregt 
haben. „Das war auch ein Prestige-Objekt“, 
erinnert sich Karl-Heinz Kusche vom Förder-
verein, „Uchte hatte sein Bad bekommen, da 
brauchte Stolzenau natürlich auch eins.“
Baulich haben sich in den vergangenen vier 
Jahrzehnten nur Kleinigkeiten verändert, die 
Eintrittspreise sind von 80 Pfennig (Kinder) 
und 1,20 DMark (Erwachsene) auf einen 
bzw. zwei Euro gestiegen, die jährlichen 
Besucherzahlen von einst knapp 65000 auf 
45000 gesunken; die holländischen Solda-

ten hatten das Bad bis zu 
ihrem Abzug Mitte der 90er 
intensiv als Trainingsstätte 
genutzt. Jüngste Meilen-
steine in der Geschichte des 
Bades sind die Gründung des 
Fördervereins 2004 und die 
Versorgung mit Nahwärme, 
laut Gemeindedirektor Bernd 
Müller beides Projekte, „die 
dazu beitragen, dass wir die 
Eintrittspreise stabil halten 
können“.
Rund 20 Mitarbeiter hat 
Maaß seit 1972 an seiner 
Seite gehabt, an den ersten 
erinnert er sich noch genau: 
Heinrich Bornkamp, bes-
ser bekannt als „Blitzer“, 
übernahm als Rentner stets die Frühschicht. 
Hunderttausende Schwimmer haben Maaß, 
Bornkamp und ihre Kollegen insgesamt 
beaufsichtigt und Badebetrieb ohne große 
Unglücke über die Bühne gebracht. Der 
letzte Schreckmoment ereilte 2011 Marco 
Steinberg, der einen Schwimmer reani-
mieren musste; auch wurde schon einmal 
ein junger Schwimmer vorsichtshalber ins 
Krankenhaus geflogen, ansonsten kann 
sich Maaß nur an die üblichen Schwimm-
bad-Verletzungen - Wespenstiche, Schnitt-
wunden, Prellungen - erinnern.
Wird‘s ruppig im Becken, was nicht selten 
Ursache für eine dieser Verletzungen ist, 
greift Maaß durch. Mit Ruhe und Beson-
nenheit bringe er Rabauken stets wieder 
in die Spur, und seit 40 Jahren funktioniert 
das. „Ich hab‘s immer im Guten versucht, 
aber ich kann auch laut werden, wenn‘s sein 
muss“, sagt der Schwimmmeister und muss 
schmunzeln: „Früher hieß es manchmal ‚Da 
kommt das Gewitter‘.“
Für 2015 visiert Maaß, der am 23. Juli 
62 Jahre alt wird, den Ruhestand an - erst 
einmal aber will er gemeinsam mit Kolle-
gen, Gästen, dem Förderverein, Politik und 
Verwaltung das 40-jährige Bestehen des 
Freibades Stolzenau feiern. Für Freitag or-
ganisieren Kusche & Co. eine Beachparty, 

die um 18 Uhr mit einem kurzen, offiziellen 
Teil beginnt.
Der Eintritt ist von 18 Uhr an frei, zuvor erhält 
über den Tag verteilt jeder 40. zahlende Gast 
eine Überraschung. Um 14 Uhr wird das bei 
den jüngeren Badegästen beliebte Wasser-
laufband aufgebaut, später steht die DLRG 
für Zeitmessungen (Sportabzeichen) zur 
Verfügung. Es gibt Cocktails und Gegrilltes. 
Geschwommen werden darf bis etwa 22 Uhr.

Rühren die Werbetrommel für die Beachparty zum 
40-jährigen Bestehen des Stolzenauer Bades (von links): 
Gemeindedirektor Bernd Müller, Schwimmmeister Horst 
Maaß, Fördervereinsmitglied Karl-Heinz Kusche und Ver-
waltungsmitarbeiter Rolf Bodermann.

Dieser Artikel erschien kurz nach der Er-
öffnung 1972 in der Harke.

2011 - 2015
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Neuer Vorstand für den Förderverein
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Stolzenau: Neue Leute, neuer Schwung
Für den Förderverein Freibad Stolzenau hat sich doch noch ein Vorstand gefunden / Bad-Eröffnung am 1. Mai

Totgesagte leben länger – dieses Sprichwort 
trifft offenbar auch auf den Förderverein 
Freibad Stolzenau zu: Es hat sich doch 
noch ein neuer Vorstand gefunden! Künf-
tig steht Ton van den Born als neuer 1. Vor-
sitzender an der Spitze. Als 2. Vorsitzende 
steht ihm Elisabeth Wiegmann zur Seite. 
Sie lösen Peter Rokahr und Margit Gerking 
ab, die den Verein seit der Gründung vor 15 
Jahren geleitet hatten. Das ist das Ergebnis 
der jüngsten Jahreshauptversammlung.
Mehrere Monate hatte der bisherige Vor-
stand um Rokahr mit der Nachfolgersuche 
zugebracht; zunächst zeigten seine Appelle 
keine Wirkung (DIE HARKE berich-
tete). Im Anschluss an den gemeinsamen 
Neujahrsempfang mit dem Tennisverein 
und dem VfB habe sich dann eine Lösung 
abgezeichnet, berichtet van den Born der 
Heimatzeitung. „Das konnte man doch nicht 
einfach so auslaufen lassen. Das Freibad ist 
ein Zugpferd für die Gemeinde! Ich habe 
dann mehrere Gespräche mit Peter geführt 
und mir das gut überlegt“, so van den Born 
weiter. Ausschlaggebend sei auch gewesen, 
dass Rokahr seine Unterstützung zugesagt 
habe. Er ist seit der Jahreshauptversammlung 
nicht nur Beisitzer, sondern will Arbeits- und 
andere Einsätze weiter mit koordinieren.
Den neuen Vorstand komplettieren Kassen-
wartin Ulrike Geppert und Schriftwartin 
Renate Böttcher, die beide doch noch ein 
Jahr dranhängen. Zu Beisitzern sind neben 
Rokahr Inge Mensching und Angelika Leese-
mann gewählt worden. Ziel sei es, neue Mit-

glieder zu generieren und den Förderverein 
wieder mehr in den Fokus der Öffentlichkeit 
zu rücken, sagt van den Born. Wie das an-
gegangen werden soll, werde zunächst intern 
und mit der Gemeinde als Träger des Bades 
abgestimmt. „Wir müssen uns da erst noch 
finden, wichtig ist erst einmal, dass es wei-
tergeht“, sagt van den Born. Wie bisher wolle 
der Förderverein die Eröffnung des Freibades 
an der Schlüsselburger Straße, die für den 1. 
Mai angesetzt sei, mitgestalten.
Bis das soweit ist, stehen einige Arbeitsein-
sätze an, um das Gelände fit für die neue 
Saison zu machen. Gemeindedirektor Jens 
Beckmeyer, dem die Wahlleitung bei der 
Jahreshauptversammlung oblag, freut sich, 
dass die Geschichte des Freibadfördervereins 

fortgeschrieben wird: „Ich danke den bisheri-
gen Aktiven in Vorstand und Verein herzlich 
für die geleistete Arbeit und freue mich sehr, 
dass sich Männer und Frauen gefunden ha-
ben, die sich ehrenamtlich für ‚ihr‘ Freibad 
einsetzen. Es wird heute für alle Vereine 
schwieriger, ehrenamtliche Vorstandspositi-
onen zu besetzen. Mir zeigt dieser Neustart 
deshalb umso mehr, dass es den Bürgerinnen 
und Bürgern wichtig ist, die Attraktivität des 
Bades weiterhin zu steigern. In welcher Aus-
richtung des Vereins das geschieht, wollen 
wir in Kürze mit Herrn van den Born und 
Frau Wiegmann besprechen“, teilte Beck-
meyer der HARKE auf Anfrage mit.

Die stehen an der Spitze des Fördervereins Freibad Stolzenau (von links): Angelika Leesemann, Ton van den 
Bon, Renate Böttcher, Inge Mensching, Peter Rokahr und Elisabeth Wiegmann. Es fehlt Ulrike Geppert.
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Sanierungsbeschluss: 28. August 2018

Angeklagter hatte nicht das letzte Wort
Zehn Jahre Haft wegen schweren Raubes: Bundesgerichtshof hebt Urteil gegen 32-jährigen Nienburger auf

VON WIEBKE BRUNS

NIENBURG/VERDEN. Ein 32
Jahre alter Angeklagter aus
Nienburg war am 7. März
2018 in einem Prozess am
Landgericht Verden als so ge-
fährlich für die Allgemeinheit
eingestuft worden, dass die
Richter die Sicherungsver-
wahrung anordneten. Das Ur-
teil wurde knapp ein Jahr
später vom Bundesgerichts-
hof aufgehoben. Der Grund:
Dem zahlreich vorbestraften
Angeklagten war nicht in der
erforderlichen Form das letz-
te Wort gewährt worden.

Zehn Jahre Haft wegen be-
sonders schweren Raubes in
Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung hatte die 7.

Große Strafkammer verhängt.
Außerdem war die Unterbrin-
gung in einer Entziehungsan-
stalt und die anschließende
Sicherungsverwahrung an-
geordnet worden.
Insgesamt drei Angeklagte

hatten sich in dem knapp
fünfeinhalb Monate dauern-
den Prozess verantworten
müssen. Gemeinsam waren
sie am Abend des 24. Februar
2017 in das Haus einer da-
mals 79 Jahre alten Nienbur-
gerin eingebrochen. Soweit
waren die Männer geständig.
Einer aus dem Trio hatte das
Haus vor der Rückkehr der
Frau verlassen, dafür hatte er
ein überzeugendes Alibi.
Die 7. Große Strafkammer

sah es als erwiesen an, dass

die beiden anderen Ange-
klagten in dem Haus auf die
Frau gewartet hatten. „Um
sie zu überfallen und von ihr
den Schlüssel zu dem zuvor
entdeckten Tresor heraus zu
zwingen“, hieß es in der
mündlichen Urteilsbegrün-
dung. Dabei ging einer der
Täter besonders gewalttätig
vor. „Boxhiebe und Tritte“,
hatte das Gericht festgestellt.
Die Frau war zudem auf ei-
nen Stuhl gefesselt und samt
diesem zu Boden getreten
worden.
Am 5. Februar 2019 ent-

schied der 3. Strafsenat des
Bundesgerichtshofs, dass das
Urteil, soweit es den 32-Jähri-
gen betrifft, aufgehoben und
das Verfahren an eine andere

Kammer des Landgerichts
Verden zwecks neuer Ver-
handlung zurückverwiesen
wird. Die anderen beiden An-
geklagten – verurteilt zu drei
und sieben Jahren Haft – hat-
ten das Urteil akzeptiert.

Erfolgreiche Rüge

Erfolgreich gerügt hatte
Strafverteidigerin Katharina
Theuerkaufer mit der Revisi-
on die Verletzung des Rechts
am letzten Wort. Dies war al-
len Angeklagten gewährt
worden. Dann hatte es noch
eine zehnminütige Pause
gegeben. In deren Anschluss
sei die Sach- und Rechtslage
noch einmal erörtert wor-
den, stellten die Karlsruher

Richter fest. Damit sei das
Gericht „wieder in die Ver-
handlung eingetreten, so
dass dem Angeklagten an-
schließend erneut das letzte
Wort hätte erteilt werden
müssen“, heißt es in dem Ur-
teil des BGH. Dies sei jedoch
nicht erfolgt.
„Auf diesem Verfahrens-

fehler beruht das Urteil. Es
kann nicht ausgeschlossen
werden, dass der Angeklag-
te, der die Anklagevorwürfe
in Abrede gestellt hatte, nun-
mehr Angaben gemacht hät-
te, die sich zu seinen Guns-
ten ausgewirkt hätten“, heißt
es in dem erst im April 2019
veröffentlichten Urteil.
Zu recht habe die Verteidi-

gerin auch gerügt, dass der

Angeklagte in der Hauptver-
handlung nicht auf die dro-
hende Sicherungsverwah-
rung hingewiesen worden
sei. Dies alleine hätte zur
Aufhebung des Urteils im
Rechtsfolgenausspruch ge-
führt. Doch nun wird der Pro-
zess komplett neu aufgerollt.
Dabei soll das Gericht kon-
kretisieren, wie man auf
41325 Euro als Wert des ge-
stohlenen Schmucks gekom-
men ist.
Interessant dürfte in dem

neuen Prozess das Verhalten
der ehemaligen Mit-Ange-
klagten werden. Als Zeugen
stehen sie dann unter Wahr-
heitspflicht. Wann der neue
Prozess starten wird, ist der-
zeit nicht absehbar.

IN KÜRZE

POLIZEI

Örtliche Vereine
schießen
LANDESBERGEN. Das
Schießen für die örtlichen
Vereine in Landesbergen fin-
det am kommenden Freitag,
12. April, ab 16 Uhr im Schüt-
zenhaus Landesbergen statt.
Eingeladen sind über 20
Vereine und Sparten aus der
Gemeinde Landesbergen so-
wie auch traditionell der Ge-
meinderat.
Neben dem Pokalschießen

mit dem Kleinkaliber-Gewehr,
wo es um den Wanderpokal
sowie den Pokal für das bes-
te Damenteam geht, kann
auch im Rahmen eines Wer-
beschießens mit dem Luftge-
wehr auf den elektronischen
Anlagen geschossen werden
und wieder diverse Wurst-
preise erzielt werden. Die
Siegerehrung ist gegen 22
Uhr vorgesehen. DH

Viel Arbeit, aber
wenig Beute
DRAKENBURG. Viel Arbeit
und glücklicherweise we-
nig Beute hatten bisher un-
bekannte Täter, die in ei-
nen Produktionsbetrieb für
Grabsteine im Gewerbege-
biet in Drakenburg eingebro-
chen waren.
Zunächst hatten die Ein-

brecher im Tatzeitraum von
Dienstag, 9. April, nach 18
Uhr bis Mittwochmorgen, ei-
nen Maschendrahtzaun auf-
geschnitten, um auf das Ge-
lände zu gelangen. Danach
wurden an mehreren Türen
der Hallen die Türen aufge-
brochen, um so in die Ge-
bäude eindringen zu kön-
nen. Vermutlich ist lediglich
ein Rasentrimmer erbeutet
worden.
Hinweise auf verdächti-

ge Personen oder Fahrzeu-
ge nimmt die Polizei in Nien-
burg unter Telefon (05021)
97780 entgegen. DH

Große Freude über Zuschuss für Freibäder
Samtgemeinde Mittelweser bekommt 1,5 Millionen Euro für Stolzenau und Landesbergen

MITTELWESER. Die Samtge-
meinde Mittelweser hat sich
erfolgreich für die Bundesför-
dermaßnahme „Sanierung
kommunaler Einrichtungen
in den Bereichen Sport, Ju-
gend und Kultur“ beworben.
Über 1,5 Millionen Euro aus
Bundesmitteln werden in den
kommenden Jahren den Frei-
bädern in Stolzenau und Lan-
desbergen zufließen.
Mit dem Geld werden bis

2022 die beiden für die Samt-
gemeinde so wichtigen Frei-
bäder in Stolzenau und Lan-
desbergen mit Bundesmitteln
saniert.
Die SPD-Bundestagsabge-

ordnete Marja Liisa Völlers
hat die gute Nachricht jetzt
Jens Beckmeyer, Bürgermeis-
ter der Samtgemeinde Mittel-
weser, persönlich mitgeteilt.
„Es war ein hartes Stück

Arbeit, das sich aber letztlich
voll ausgezahlt hat. Für mich
war es eine Selbstverständ-
lichkeit, den Antrag aus mei-
nem heimischen Landkreis zu
unterstützen, wo ich kann“,
sagt Völlers. „Dass dieser
jetzt bewilligt wurde, ist ein-
fach nur fantastisch. Das Geld
wird dringend benötigt. Frei-
bäder sind ein wichtiger Teil
des öffentlichen Lebens, wo
Menschen aus allen wirt-
schaftlichen, weltanschauli-

chen und kulturellen Hinter-
gründen zusammenkommen
und friedlich miteinander den
Sommer genießen.“
Auch Beckmeyer freut sich

riesig über den bewilligten

Zuschuss: „Es wird ein enor-
mer Gewinn für unsere Kom-
mune. Ein riesen Dankeschön
an alle Ehrenamtlichen und
Mitarbeiter der Verwaltung,
die diesen erfolgreichen An-

trag möglich gemacht ha-
ben.“
Die beiden Freibäder in

Mittelweser weisen erhebli-
chen Sanierungsbedarf auf:
Schwimmbecken, Technik,

Sprungtürme und Außenan-
lagen stammen teilweise aus
den frühen 70ern und müs-
sen dringend erneuert wer-
den. „Besonders freut mich,
dass die Bäder teils mit er-
neuerbaren Energiequellen
wie Solaranlagen oder Kom-
postheizanlagen ausgestattet
werden. Auch sollen beide
Bäder barrierefrei und somit
zugänglich für alle werden“,
so Völlers. „Die sanierten Bä-
der mit neuen Außenanla-
gen, Wasserspielzeugen und
Rutschen werden die Samt-
gemeinde vor allem attrakti-
ver für junge Familien ma-
chen. Das ist angesichts des
demografischen Wandels
von großer Bedeutung für die
Region.“
Der Planungszeitraum des

Projektes erstreckt sich vom
1. Juni bis zum 31. Dezember
2022. In diesem Jahr wird das
Sanierungskonzept ausge-
baut, und Becken- und Tech-
niksanierung können voraus-
sichtlich 2020/21 umgesetzt
werden. 2021/22 werden
dann die Außenbereiche und
die Gebäude saniert. Für Völ-
lers besonders wichtig: Die
Bäder bleiben während der
Sanierungsarbeiten geöffnet,
da diese jeweils von Septem-
ber bis März stattfinden sol-
len. DH

Marja-Liisa Völlers und der Bürgermeister der Samtgemeinde Mittelweser, Jens Beckmeyer, freuen
sich über den Zuschuss von 1,5 Millionen Euro für die Sanierung der Freibäder. FOTO: BÜRO VÖLLERS

Sie wollen zeigen, „wie Landwirtschaft geht“
Zwölf Absolventen erhielten jetzt ihre Zeugnisse als staatlich geprüfte Betriebswirte

NIENBURG. „Ich habe noch
nie so gute Jahresarbeiten
bekommen wie diesmal“,
freute sich Klassenlehrerin
Silke Pflume, als sie ihre zwölf
Schützlinge jetzt mit den
Zeugnissen in der Hand aus
der zweijährigen Fachschule
Agrarwirtschaft der Berufs-
bildenden Schulen Nienburg
entließ.
„Sie sind auf dem Arbeits-

markt gesucht“, gab sie den
Absolventen mit auf den Weg
und betonte: „Die vielen, vie-
len Betriebsbesichtigungen
werden mir in Erinnerung
bleiben.“ Das Besondere an
diesem Jahrgang: Die Fach-
schule wurde so organisiert,
dass sie in Teilzeit über zwei
Winterhalbjahre ging und die
Schüler im Sommer auf ihren
Betrieben arbeiten konnten.
„Sie sind in dieser Zeit ge-
reift“, hat Silke Pflume beob-
achtet. Dass die Kombination
aus Arbeit und Schule begeis-
tere und längst nicht überall

angeboten werde, zeige sich
auch daran, dass vier Schüler
aus Schleswig-Holstein an
der Winterschule in den BBS
Nienburg teilnahmen.
Die Absolventen haben

jetzt nicht nur den Abschluss
als staatlich geprüfte Be-
triebswirte in der Tasche, son-
dern auch die Ausbildereig-
nungsprüfung. Dass sie künf-
tig auf ihren Betrieben auch
Azubis und damit den land-
wirtschaftlichen Nachwuchs
ausbilden würden, daraus
machten die Landwirte kei-
nen Hehl: „Denn wir haben
eine Verantwortung nicht nur
gegenüber unserer Branche,
sondern auch einer wachsen-
den Weltbevölkerung gegen-
über“, sagte Klassensprecher
Dirk Leseberg, der seine ehe-
maligen Mitschüler dazu er-
munterte, für ihren Berufs-
stand einzustehen. „Wir ha-
ben es gelernt, wir wissen,
was wir machen. Wir müssen
auf die Menschen zugehen

und ihnen zeigen, wie Land-
wirtschaft geht“, erklärte der
Klassensprecher. „Wir haben
die Chance, das Ansehen von
uns Landwirten, Welternäh-
rern und Tierschützern wie-
der in ein rechtes Licht zu rü-
cken“, sagte Leseberg.
Daneben solle die Arbeit

aber vor allem Spaß machen.

Das betonte Klassenlehrerin
Silke Pflume genauso wie
Harald Fleetjer, der stellver-
tretende Schulleiter: „Sie ha-
ben einen anspruchsvollen
und vielseitigen Beruf. Ich
wünsche Ihnen Spaß und
dass Sie alle Herausforderun-
gen meistern.“
Die Absolventen der zwei-

jährigen Berufsfachschule
Landwirtschaft sind Philip
Deecken, Sven Bormann,
Martin Meinecke, Florian
Busch, Martin Jarms, Jannes
Lange, Dirk Leseberg, Den-
nis Brockmann, Henner
Windheim, Christian Payer,
Hauke Mues und Marvin
Riekmann. DH

Die Absolventen freuten sich gemeinsam mit ihren Lehrern über ihren Abschluss.
FOTO: LANDVOLK MITTELWESER / REGINE SULING.

Bingo beim
DRK Lemke-Oyle
LEMKE. Der Ortsverein des
DRK Lemke-Oyle lädt zum
Bingospielen am Dienstag,
16. April, um 15 Uhr in die
DRK-Sozialstation Lemke
ein. Der Nachmittag beginnt
mit einem Kaffeetrinken.
Wer Bingo hat, bekommt
eine kleine Überraschung.
Anmeldung bei Ursula We-
sely , Telefon (05021)
923330. DH
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Familien bzw. Alleinerziehende zu unterstützen. Das Freibad in Landesbergen weist als Naturfreibad die Besonderheit auf, dass für den Schwimmerbereich ein Nebenarm der Weser genutzt wird. So ist das Baden hier ein ganz besonderes – aber dennoch geschütztes Erlebnis. Über das Projekt soll ein Konzept für die Sanierung erarbeitet und in den darauffolgenden Jahren umgesetzt werden. Ziel ist es, beide Bäder langfristig für die Bürgerinnen und Bürger der Samtgemeinde Mittelweser zu erhalten. Hierzu gehört auch, die Energiekosten und damit teilweise einhergehend den CO 2-Ausstoß zu optimieren. In Stolzenau wurde hierzu durch den Anschluss an die Bioenergie bereits ein wichtiger Beitrag geleistet.

Projektumsetzung:
a) Landesbergen

Notwendig ist hier eine Sanierung des Nichtschwimmerbeckens. Weiterhin sollten die Außenanlagen neugestaltet werden. Hierbei ist besonders auf eine kindgerechte Außenbefestigung des Nichtschwimmerbeckens zu achten. Weiterhin sollen regenerative Energien wie beispielsweise Solaranlagen, BHKW oder Kompostheizanlage für die Warmwasseraufbereitung zum Einsatz kommen. Wenn möglich sollte diese Energienutzung auch gleich für den nebenan liegenden Bauhof der SG erfolgen. Rohrleitungen und Wasserdurchströmung müssen saniert werden. Auch hier müssen der Sprungturm und die Außenbefestigung des Schwimmerbeckens erneuert werden. Das vorhandene Funktionsgebäude und der Kiosk sind ebenfalls zu sanieren. Insgesamt wird hierfür ein Kostenvolumen von rd. 900.000 € geschätzt.

b) Stolzenau
Das Bad wurde 1974 errichtet. Die vorhandene Pumpen- und Leitungstechnik ist veraltet und muss saniert werden. Auch die Sprungtürme sind auszutauschen. Das Planschbecken muss erneuert werden und sollte bei dieser Gelegenheit neugestaltet werden. Die Außenanlagen sowie Sport/Spielgeräte sind ebenfalls in die Jahre gekommen und sollen erneuert werden. Insgesamt wird hierfür ein Kostenvolumen von rd. 520.000 € angenommen.

Für beide Maßnahmen sollte ein Planungsbüro mit entsprechender Fachkompetenz ein ganzheitliches Konzept zu den notwendigen Maßnahmen entwickeln und in der weiteren Umsetzung begleiten. Hierfür werden Kosten in Höhe von 250.000 € geschätzt.Insgesamt ist daher mit Kosten für beide Bäder in Höhe von 1.670.000 € zu rechnen. Der zeitliche Ablauf kann erst mit Vorliegen des Konzeptes genau beschrieben werden. Angestrebt werden soll bei der Umsetzung des Konzeptes, dass der Badebetrieb – ggf. mit Einschränkungen insbesondere in den Sommerferien in beiden Bädern weiterhin möglich sein sollte. In 2019 sollte für die Konzeptentwicklung sowie eventuelle erste kleine Maßnahmen ein Volumen von 300.000 € eingeplant werden.Die übrigen Zahlungen sind auf die Jahre 2020 bis 2022 aufzuteilen. Im Haushaltsplan sind neben den genannten 300.000 € als Aufwand auch Verpflichtungsermächtigungen für ggf. in den Folgejahren zu tätigen Investitionskosten zu veranschlagen. 

Beschlussvorschlag:
  
Der Rat der Samtgemeinde Mittelweser unterstützt grundsätzlich die Sanierung und damit den Erhalt der beiden Freibäder in Stolzenau und Landesbergen. Die notwendigen Haushaltsmittel werden über den Haushalt 2019 und die Folgejahre bereitgestellt. Grundlage für diesen Beschluss ist nachstehende Projektskizze. Die Finanzierung soll teilweise über die Beantragung von Mitteln der Förderung im Bundesprogramm „Sanierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur“ erfolgen. Ein entsprechender Antrag ist bis 31.08.2018 beim Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BSSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) zu stellen.
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Beschlussvorlage öffentlich BV/2018/109 (10)

öffentlich

Beratungsfolge

Status Datum Gremium
Zuständigkeit

Nichtöffentlich 30.08.2018 Samtgemeindeausschuss
Vorberatung

Öffentlich 30.08.2018 Rat der Samtgemeinde Mittelweser Entscheidung

Sachverhalt:
  
Die beiden Freibäder in Stolzenau und Landesbergen verfügen über einen hohen 

Sanierungsbedarf, der ohne eine Förderung allenfalls nach und nach gedeckt werden kann. 

Eine Förderung erfolgt mit 45 % der Kosten, bei Kommunen in Haushaltsnotlage mit 90 %. 

Weitere Informationen sind unter 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Aktuell/Aufrufe/aktuelle-meldungen/bundesprogramm-

sjk-km.html abrufbar bzw. anliegend beigefügt.

Projektskizze für den Förderantrag:

Vorgesehen ist die Sanierung der Freibäder der Samtgemeinde Mittelweser in Stolzenau und 

Landesbergen. Beide Bäder sind aus den jeweiligen Orten nicht mehr wegzudenken. Sie 

stellen einen wichtigen Ort der Begegnung für Jung und Alt, Arm und Reich sowie 

unterschiedliche Kulturen dar. In beiden Bädern bieten die Schwimmmeister Schwimmkurse 

in Eigenregie an, damit die Menschen in der SG Schwimmen lernen. In heißen Sommern 

bieten die Bäder die Möglichkeit, sich gemeinsam mit den Mitbürgerinnen und Mitbürgern 

abzukühlen, auszutauschen und zu entspannen. Kinder lernen hier nicht nur Schwimmen, 

sondern auch soziales Verhalten im Miteinander über alle gesellschaftlichen Barrieren 

hinweg. Über ehrenamtliches Engagement bringen sich die Bürgerinnen und Bürger aus 

Stolzenau und Landesbergen in „Ihre“ Bäder mit ein. Für sozial schwache Familien sind die 

Bäder auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder dem Fahrrad gut zu erreichen. Sie bieten 

denjenigen, die sich finanziell keinen Urlaub leisten können, eine Alternative vor Ort. In der 

Preisstruktur gibt es neben Einzelkarten auch Zehner- und Saisonkarten. Ermäßigte Karten 

für Familien und Erwachsene mit Kinder sind vergünstigt erhältlich, um so insbesondere 

Samtgemeinde Mittelweser

Abteilung FD III.1 - Bauen und Planung

Beschlussfassung über:

Sanierungsmaßnahmen Naturfreibad Landesbergen und Freibad Stolzenau

Ansprechpartner/in:
Karin Rohwerder

28. August 2018
              Datum
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Die ersten Freibäder sind geöffnet
Stolzenau und Uchte gaben gestern den Startschuss für die neue Saison / Zusammenhalt wird in beiden Bädern großgeschrieben

STOLZENAU/UCHTE. Die ers-
ten Freibäder im Landkreis
haben geöffnet: Zeitgleich
sprangen gestern die ersten
Gäste in Stolzenau und in
Uchte in die Becken. Der Be-
ginn der neuen Badesaison
wurde offenbar sehnlichst er-
wartet, denn beiderwärts zo-
gen die Schwimmer schon vor
dem offiziellen Startschuss
ihre Bahnen.
In Stolzenau peilen Frei-

badteam, Förderverein und
Samtgemeindeverwaltung ei-
nen Neustart an. Zuletzt war
das Verhältnis zueinander ein
wenig getrübt, nun soll mit

teils neuen Verantwortlichen
neuer Schwung her. „Wir ha-
ben in den letzten Wochen oft
zusammengesessen, die
Stimmung ist gut“, sagte Ja-
nine Horn, die die Freibäder
verwaltungsseitig betreut.
Zur guten Laune tragen die
1,6 Millionen Euro, die die
Samtgemeinde Mittelweser
für Sanierungsarbeiten in ih-
ren beiden Freibäder in Stol-
zenau und Landesbergen er-
hält (DIE HARKE berichtete),
ganz wesentlich bei. „Wir
müssen uns nun zusammen-
setzen, um zu entscheiden,
was am wichtigsten ist“, sag-

te Arnd Focke, stellvertreten-
der Samtgemeindebürger-
meister. Dabei sei das Frei-
bad-Team ebenso gefragt wie
der Förderverein und die Ki-
oskpächter, die Badegäste,
Politik und Verwaltung. „Es
geht nur miteinander, das ist
das Wichtigste“, sagte Focke.
Die Zukunft des seit 1972 be-
stehenden Bades jedenfalls
sei erst einmal gesichert.
An Ostern war es nach An-

gaben Janine Horns zu einem
Ausfall der Technik gekom-
men, was Sonderschichten
vonseiten des Teams um
Schwimmmeister Tobias La-

ber erforderte. Der fand ges-
tern lobendeWorte besonders
für Jörg Ziesenis, der das
Freibad in diesem Jahr we-
gen Urlaub und Krankheit
der Kollegen beinahe im Al-
leingang auf den Saisonstart
vorbereitet habe. Christine
Helmerking wies darauf hin,
dass die DLRG-Ortsgruppe
Stolzenau ihr Training mon-
tagabends wieder aufnimmt.
Auch in Uchte war die Vor-

freude auf die neue Saison
spürbar: Nach dem gemein-
schaftlichen Sprung ins kühle
Nass stand man bei Sekt und
Bratwurst gern noch zusam-

men. „Dienst in Hallenbad
und Sauna war zwar auch
schön, aber jetzt freue ich
mich doch sehr auf meine ers-
te Freibadsaison hier in Uch-
te“, meinte Betriebsleiter
Wulf Meyer, der seit Herbst
im Team ist. In den nächsten
Wochen sind noch einige Din-
ge zu erledigen. „Über dem
Kinderbecken wird ein zwei-
tes Sonnensegel und auf der
Behindertentoilette endlich
ein Wickeltisch installiert.
Sonnenschirme werden auf-
gestellt und eine Sprechanla-
ge eingebaut. Außerdem be-
kommen wir eine neue Was-

serspielanlage im Bereich des
Spielplatzes“, führte Meyers
Kollege Dieter Sauer aus.
Die Uchter freuten sich ges-

tern besonders über den Be-
such einer Abordnung der
Dorfgemeinschaft Großen-
vörde. Im dortigen Freibad
stellt die Uchter DLRG die
Aufsichtskräfte; über die Jah-
re sind gute Bekanntschaften
entstanden. Besser hätte die
Beteiligung nach Ansicht
Sauers vonseiten der Kinder-
gärten und Schulen sein kön-
nen. Grundsätzlich müssten
diese Einrichtungen das Frei-
bad stärker nutzen. ann

In Stolzenau gab Schwimmmeister Tobias Laber (Zweiter von
rechts) den Startschuss. FOTO: BÜSCHING

In Uchte freuten sich die Verantwortlichen über volles Haus zur Eröffnung. Dabei waren die örtliche DLRG und die Großenvörder Dorf-
gemeinschaft am stärksten vertreten. FOTO: SAUER

Feuerwehr sucht nach Hund in derWeser
Dackel soll am Stolzenauer Klärwerk ins Wasser gefallen sein / Tier und Besitzerin nicht zu finden

STOLZENAU. Ein Dackel soll
am frühen Dienstagnachmit-
tag in Höhe des Stolzenauer
Klärwerkes an der Industrie-
straße in die Weser gefallen
und von der Strömung in
Richtung Landesbergen ab-
getrieben worden sein. Nach
Feuerwehrangaben hatten
zwei Passanten der Hundebe-
sitzerin, die noch einen Lab-
rador bei sich gehabt haben
soll, vergeblich versucht, da-
bei zu helfen, das Tier aus

demWasser zu holen. Darauf-
hin fuhr die Frau in ihrem
Auto ein Stück an der Weser
entlang und hielt nach dem
Dackel Ausschau, während
die Zeugen die Feuerwehr
alarmierten. Kurze Zeit später
waren allerdings weder der
Hund noch sein Frauchen
aufzufinden.
Rund15StolzenauerBrand-

schützer waren schnell am
Ort des Geschehens. Zeit-
gleich wurden die Bootsgrup-

pe der Feuerwehrtechnischen
Zentrale des Landkreises Ni-
enburg und zusätzlich die
Feuerwehr Landesbergen
alarmiert. Mit zwei Motor-
booten machten sich die Hel-
fer auf die Suche nach dem
Hund und legten ein beson-
deres Augenmerk auch auf
die Uferbereiche. Dabei fuh-
ren die Besatzungen der Boo-
te den betroffenen Bereich in
beiden Richtungen auf der
Weser ab. Zur Absicherung

der Bootsbesatzungen war
auch ein Rettungswagen von
der DRK-Rettungswache aus
Steyerberg vor Ort.
„Wir haben nichts gefun-

den und die Suche um 16.10
Uhr beendet“, sagte Stolzen-
aus Ortsbrandmeister Micha-
el Drübber. Er geht davon
aus, dass die Frau ihren Hund
selbstständig aus demWasser
bekommen hat und dann mit
ihrem Auto weggefahren ist.

joe

Mit viel Musik in den
Wonnemonat

Maiblasen der Feuerwehrkapelle Steyerberg

STEYERBERG. An vielen Stra-
ßen in Steyerberg erklangen
gestern fröhliche Musikstü-
cke. Traditionell am ersten
Mai fuhr die Feuerwehrka-
pelle mit einem Planwagen
durch den Ort, um den Won-
nemonat gebührend zu be-
grüßen. „Der Mai ist gekom-
men“ fehlte als Lied ebenso
wenig wie diverse Poplieder
und Schlager. 18 Musiker mit
Instrumenten wie Tuba, Saxo-
phon und Klarinette steuerten
gestern über 30 unterschied-
liche Stationen an.
Immer wieder zog es Men-

schen aus ihren Häusern und
Wohnungen, um den Titeln
bei viel Sonne zu lauschen
und nach den kürzeren Auf-
tritten zu applaudieren. „Nach
der Neugründung der Feuer-
wehrkapelle Steyerberg im
Jahr 2006 setzenwir die Tradi-

tion des Maiblasens seit 2007
fort“, berichtete Marco Bruns.
Eine Besonderheit: Die Kapel-
le machte bei jedem der eins-
tigen Steyerberger Schützen-
könige Halt und spielte die je-
weilige Hymne der früheren
Majestäten.
Zum zweiten Mal hatte

Ortsbürgermeisterin Christa
Stigge ein Frühstück für die
ehrenamtlichen Musiker or-
gansiert. Heiße Hochzeits-
suppe, belegte Brote und Kaf-
fee erwiesen sich als wohltu-
ende Stärkung für die Kapel-
lenmitglieder, die mit ihrem
liebevoll „Moby Dick“ ge-
nannten Planwagen bereits
gegen 8 Uhr gestartet waren.
„Es ist wichtig, diese Traditi-
on aufrechtzuerhalten“, be-
fand Stigge, die sich sichtlich
über den musikalischen Auf-
tritt freute. joe

Die Feuerwehrkapelle Steyerberg war gestern wieder zum traditi-
onellen Maiblasen im Ort unterwegs. FOTO: GRAUE

Maibaum zu Ehren von Herbert Schnepel
Plakette ziert nun Stamm auf Loccumer Marktplatz

LOCCUM. Sonnenschein und
perfekte Planung haben das
Maibaumfest des Loccumer
Handwerker- und Gewerbe-
vereins (HGV) gelingen las-
sen. Das bescherte dem Ver-
ein zudem viele Besucher, die
dem Schmücken und Aufzie-
hen des Baumes zusehen
wollten.
Zuckerwatte und Waffeln

gab es auf der einen Seite des
Marktplatzes, Bratwurst und
Bier auf der anderen. Wer lie-
ber Kaffee wollte, setzte sich
ins Café am Markt – und der
Musik sowohl der Loccumer
Jagd- und Alphornbläser als
auch den Dixieland-Klängen
von „Weserland Jatz“ konnte
von allen Plätzen gelauscht
werden. Unterdessen arbeite-
te eine kleine Gruppe des
HGV unverdrossen daran,
den Maibaum mit Loccumer
Zunftzeichen zu schmücken.
Das alles geschah nach dem
bewährten Muster der voran-
gegangenen Jahre. Der HGV
ist schließlich längst ein ein-
gespieltes Team, wenn es um
die Organisation des Mai-
baum-Festes geht.
Nicht vergessen wollte der

Verein aber, dass dieses Fest
keine „Erfindung“ seiner Ge-
meinschaft ist, sondern viel-
mehr vor einigen Jahren von
den Jagd- und Alphornblä-
sern übernommen wurde,
von denen sich einige der an-
strengenden Aufgabe nicht
mehr ganz gewachsen fühl-
ten. Wann genau der Trupp
der Bläser damit begonnen

hat, weiß niemand nicht mehr
so genau, in den 1980er-Jah-
ren soll es wohl gewesen sein.
In Erinnerung ist aber geblie-
ben, dass es aus deren Mitte
der mittlerweile verstorbene
Herbert Schnepel war, der die
Idee hatte und viele Jahre
den Ton angab. Ihm zu Ehren
ließ der Vorstand eine Plaket-
te anfertigen, die nun den

Maibaum ziert: „Zur Erinne-
rung an Herbert Schnepel, In-
itiator des Maibaumfestes“ ist
darauf zu lesen. Bevor die
Plakette an den Baum gena-
gelt wurde, überreichten der
stellvertretende Vorsitzende
Bernd Kirchhoff und Schatz-
meister Henning Tonne sie an
Herbert Schnepels Witwe In-
grid. ade

Eine Plakette zur Erinnerung an Herbert Schnepel ziert nun den
Loccumer Maibaum. Henning Tonne und Bernd Kirchhoff über-
reichten sie an dessen Witwe Ingrid Schnepel. FOTOS: NEY-JANSSEN

Ideengeber und viele Jahre Or-
ganisator ist Herbert Schnepel
(Mitte) gewesen; hier 2006.
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RÜCKBLENDE

Am 20. März 1979: Das hat es
in Stolzenau noch nicht gege-
ben: Um den Kontakt zwischen
Eltern und Lehrerschaft außer-
halb der offiziellen Dienst- und
Sprechzeiten auszubauen, hat-
te der Realschul-Elternrat un-
ter Leitung von Ingrid Sauter zu
einem Frühjahrsball in die Aula
eingeladen. Das Experiment
gelang auf voller Breite, wie
sich bereits kurz nach Beginn
der bemerkenswerten Initiati-
ve herausstellte: Etwa 300 El-
tern und fast das gesamte Leh-
rerkollegium waren an diesem
Abend vertreten. Um dem Vor-
haben von Beginn an eine feste
Basis zu geben, war ein Festau-
schuß gebildet worden – wich-
tig, denn weitere Abende die-
ser Art sollen folgen.

SÜDKREIS

KONTAKT

2Annika Büsching
(0 57 61) 92 07-22

2 ann@dieharke.de

2 Jörn Graue
(0 57 61) 92 07-21

2 joe@dieharke.de

2Heidi Reckleben-Meyer
(0 57 61) 92 07-23

2 hm@dieharke.de

IN KÜRZE

Steyerberger
Rat tagt morgen
STEYERBERG. Der Rat des
Flecken Steyerberg kommt
morgen, 21. März, um 18.30
Uhr zur nächsten Sitzung im
Sitzungssaal des Amtshofes
zusammen. Es geht auch um
die Fortschreibung des Bä-
derberichts, um die Neufas-
sung von Satzungen, die die
Kindertagesstätten im Fle-
cken betreffen, um den Er-
lass einer Sanierungssat-
zung für den Ortsteil Stey-
erberg und die Umgestal-
tung des Spielplatzes an der
Waldschule. Zudem werden
Feuerwehrführungskräfte er-
nannt. DH

Uchter Rat berät
den Haushalt 2019
UCHTE. Auch der Rat des
Flecken Uchte kommt am
morgigen Donnerstag, 21.
März, zu seiner nächsten
Sitzung zusammen. Beginn
ist um 19 Uhr im Bürgerhaus
am Färberplatz. Im Mittel-
punkt steht der Haushalt
2019. DH

Uchter sammeln
Kleidung für Bethel
UCHTE. In der Woche vom
25. bis 30. März sammelt
die Kirchengemeinde Uchte
noch Altkleider für die Bo-
delschwingschen Stiftungen
Bethel. Das teilt Pastor Burk-
hard Meyer-Najda mit. Lee-
re Kleidersäcke können beim
Pfarramt abgeholt werden.
Abgabestelle für die Kleider-
spenden ist die Garage ne-
ben dem Pfarrhaus, Kirch-
straße. 6. DH

Freude über sattes Plus
Samtgemeinde Uchte steht finanziell gut da / Etliche Baumaßnahmen

UCHTE. Es gab Zeiten, da
standen dem Finanzaus-
schussvorsitzenden bei der
Vorstellung des Haushaltes
für die Samtgemeinde Uchte
die Schweißperlen auf der
Stirn. Bei der Sitzung des
Samtgemeinderates am Mon-
tagabend allerdings war Tho-
mas Kropp (CDU) völlig ent-
spannt: Wie berichtet, stellt
sich die finanzielle Lage sehr
viel besser dar als zunächst
erwartet. Die Samtgemeinde
kann ihre Aufgaben – sprich:
mehrere größere Investitio-
nen – gelassen angehen. Der
Rat stimmte dem Zahlenwerk
dann auch einstimmig zu.
Statt mit dem prognostozier-

ten Defizit von mehr als
239000 Euro schließt das Jahr
2018 voraussichtlich mit ei-
nem Überschuss von 728000
Euro. Beste Voraussetzungen
für das Haushaltsjahr 2019, an
dessen Ende nach Prognose
der Kämmerei ein kleiner
Überschuss von 62400 Euro
stehen könnte.
Die Samtgemeinde hat eini-

ge (Bau-)Maßnahmen auf
dem Zettel, zu den größten
gab Samtgemeindebürger-
meister Reinhard Schmale
dem Rat einen Sachstand:
Der Arbeitskreis Kindergar-
ten Kreuzkrug habe bereits
zweimal getagt und sich un-
ter anderem mit der genauen

Platzierung der noch zu bau-
enden Einrichtung auf dem
ehemaligen Sportplatz be-
fasst. Derzeit bereite eine Ar-
chitektin die Planung vor.
„Wir sind guter Hoffnung,
dass der neue Kindergarten
am 1. August 2020 an den
Start gehen kann“, sagte Sch-
male. Für die Baumaßnah-
men an den Feuerwehrge-
rätehäusern Diepenau und
Woltringhausen habe der
Landkreis die Genehmigung
erteilt. Nun würden die Aus-
schreibungen vorbereitet. Für
die Erweiterung der Grund-
schule Uchte sei nunmehr der
Bauantrag gestellt worden.

ann

Auf dem
Berge

obenauf
Ungewohntes Bild im Samt-
gemeinderat Uchte: Mehr als
zwei Dutzend Feuerwehrfüh-
rungskräfte wohnten der jüngs-
ten Sitzung bei, das hatte sei-
nen Grund: Mehrere Ortsbrand-
meister und deren Stellvertre-
ter wurden ernannt, außerdem
wurde Günter Auf dem Ber-
ge (Mitte) die Bezeichnung Eh-
renortsbrandmeister verliehen.
Der Lohhofer war 22 Jahre lang
zunächst zweiter Mann und
dann Chef der örtlichen Feu-
erwehr. „Ich bin dankbar, dass
ich so lange Teil der Feuerwehr
der Samtgemeinde Uchte sein
durfte, die wirklich gut aufge-
stellt ist“, sagte Auf dem Berge,
nachdem ihm Samtgemeinde-
bürgermeister Reinhard Schma-
le (rechts) und Ratsvorsitzender
Daniel Barg (links) sowie Fach-
bereichsleiterin Anke Struck-

mann für sein Engagement ge-
dankt und ihm gratuliert hat-
ten. Angeregt hatte die Ehrung
Auf dem Berges Heimatwehr.
Ein neues Führungsduo hat die
Feuerwehr Huddestorf bekom-
men: Zum Ortsbrandmeister
wurde Dirk Fullriede ernannt,
stellvertretender Ortsbrand-
meister ist Hans-Dieter Schnel-
le. Die Feuerwehr Jenhorst hat
mit Hans-Jürgen Büsing einen

neuen stellvertretenden Orts-
brandmeister, ebenso die Feu-
erwehr Raddestorf mit Alex-
ander Greif und die Feuerwehr
Warmsen mit Frederik Helms.
In ihren Ämtern bleiben Dieter
Dohrmann als stellvertretender
Ortsbrandmeister in Bohnhorst
und Matthias Jarks als Stellver-
treter in Diepenau; sie wurden
für eine weitere Amtszeit er-
nannt. FOTO: BÜSCHING

Noch sechs Wochen bis zur Eröffnung
Im Freibad Stolzenau hat der Förderverein mit den vorbereitenden Arbeiten begonnen

STOLZENAU. „Jörg, hast du
das Wasser abgestellt? Kön-
nen wir die Rohre lösen?“ –
Gefragt, getan: Nachdem
Jörg Zieseniß, der bei der
Samtgemeinde Mittelweser
beschäftigt ist, das zehn Grad
warme Wasser, das im Winter
durch die Rohre am Schwim-
merbecken fließt, abgedreht
hatte, waren die Ehrenamtli-
chen des Fördervereins Frei-
bad Stolzenau am Zug: Sie
entfernten zu Wochenbeginn
die Beckenrandheizung.
Damit ist der erste Schritt in

Richtung neue Badesaison
getan. Am 1. Mai soll das
Freibad an der Schlüsselbur-
ger Straße mit Rat und Ver-
waltung eröffnet werden.
Bevor aber die Warmwas-

serleitungen ins Sommer-
quartier gebracht werden
konnten, mussten reichlich
Steine geschleppt werden.
Diese dienen in der kalten
Jahreszeit als Befestigung für
die Planen und Styroporplat-
ten, die die Leitungen vor
Frost schützen sollen. Die Be-
ckenrandheizung sorgt dafür,
dass es keine Frostschäden
an den Fliesen gibt, für die
die klamme Samtgemeinde
aufkommen müsste. „Schön
zu sehen, dass keine Fliese
beschädigt wurde. Der Win-
ter hatte Gott sei Dank keine
dauerhaft niedrigen Tempe-
raturen“, meinten die ehren-
amtlichen Helfer.
Willi Bröckelmann, Wil-

helm Melchers, Jürgen Jaap
und zeitweise der neue Ver-

einsvorsitzende Ton van den
Born benötigten für alle an-
stehenden Arbeiten zwei
Tage mit insgesamt 42 Ar-
beitsstunden. Das braungrü-
ne Wasser wird in Kürze aus
dem Schwimmbecken gelas-
sen, dann können Schwimm-
meister Tobias Laber und Zie-
seniß mit den Reinigungsar-

beiten beginnen.
Beim Arbeitseinsatz schau-

te auch Janine Horn vorbei;
sie ist seit einiger Zeit in der
Samtgemeindeverwaltung
für die Freibäder zuständig.
„Es gab einen guten Aus-
tausch“, teilt Elisabeth Wieg-
mann als neue 2. Vorsitzende
des Fördervereins mit. Ge-

meinsam strebe man einen
Neustart an. In der Vergan-
genheit war das Verhältnis

zwischen Förderverein und
Verwaltung nicht immer das
beste. ann/DH

Der erste Schritt in Richtung Badesaison: Willi Bröckelmann, Jür-
gen Jaap und Wilhelm Melchers (von links) entfernten zu Wo-
chenbeginn die Beckenrandheizung.

Rechts: Noch liegt das Freibad Stolzenau im Winterschlaf, das
Wasser schimmert grünlich. In Kürze beginnen die Reinigungsar-
beiten. Am 1. Mai wollen Förderverein und Gemeinde gemeinsam
Eröffnung feiern. FOTOS: WIEGMANN

Auf der Suche nach
neuen Mitgliedern
Kameradschaft Holzhausen ist sehr aktiv

HOLZHAUSEN. Die Kamerad-
schaft Holzhausen als Teil der
Niedersächsischen Kamerad-
schaftsvereinigung (NKV) hat
eine über 100-jährige Traditi-
on und ist eingebunden in die
dörfliche Gemeinschaft des
Ortes Holzhausen. Für seine
vielfältigen Aktivitäten sucht
der Verein jetzt neue Mitglie-
dern, spricht insbesondere
auch Familien mit Kindern
an. Darüber hinaus sind die
Holzhäuser nach eigener
Aussage offen für neue Ideen.
Ziel ist es, Tradition und Mo-
derne zu verbinden.
„Wir nehmen unsere ge-

meinnützige Aufgabe sehr
ernst“, sagt der stellvertreten-
de Vorsitzende Peter Meier.
„Wir setzen uns traditionell
für den Erhalt des Krieger-
denkmals und das Gedenken
der Kriegsopfer und verstor-
bener Soldaten ein.“ Heutzu-
tage sei jedoch vor allem die
Förderung des dörflichen Zu-
sammenhalts eine wichtige
Aufgabe, betont Meier.

Den Kauf einer neuen Kü-
che im Feuerwehrgerätehaus,
den Anbau für die Jugend-
feuerwehr und den neuen öf-
fentlichen Grillplatz hat die
Kameradschaftsvereinigung
unterstützt. Der Verein orga-
nisiert in diesem Jahr zum
vierten Mal das mittlerweile
über die Grenzen des Land-
kreises hinaus bekannte
Weinfest in Holzhausen.
Beim aktiven Schießsport

möchte der Verein neueWege
gehen. Durch die Anschaf-
fung eines Lasergewehrs und
einer Armbrust sowie durch
die Modernisierung der
Schießanlage sehen sich die
Aktiven gut aufgestellt und
auch die Gründung einer Ju-
gendgruppe für Kinder ab
zwölf Jahre ist im Gespräch.
Schießwart Dave Kouwe-
noord steht für Fragen gern
zur Verfügung, Interessierte
können sich zudem an den
Vorstand wenden. DH

2www.kv-stolzenau.de.

Schießwart Dave Kouwenoord an der neuen Schießanlage.
FOTO: KAMERADSCHAFT HOLZHAUSEN
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Freibad Stolzenau ist seit dem 1. Mai geöffnet
Jahreskarten gibt es im Rathaus Stolzenau

Auch dieses Jahr freuen sich die Samtgemeinde 
Mittelweser, das Team um Tobias Laber sowie 
der Förderverein Stolzenau auf die Saison. 
Während der Saison wird der Kioskbetreiber 
erneut für die Verpflegung unserer Besucher 
sorgen. Durch die Biowärme wird das Wasser 
wie gewohnt rund 27 Grad warm sein.

Das Freibad Stolzenau wird im Jahr 2019 
folgende Veranstaltungen ausführen:
• Wasserball Punktspiele

• 26.05.2019
• 02.06.2019
• 16.06.2019
• 23.06.2019
• 18.08.2019
• 25.08.2019
• 08.09.2019

• Triathlon TuS Wasserstraße am 15.06.2019
• Schwimmwettkampf am 17.08.2019
• Wasserballtunier 14.09.2019

Saisonkarten werden in diesem Jahr aus-
schließlich im Bürgerbüro Landesbergen und 
der Gemeindekasse Stolzenau verkauft.

Wichtige Hinweise für Sie:
• Aus betrieblichen Grün-

den öffnet das Freibad am 
28.06.2019 ausschließlich 
von 10:00 bis 19:00 Uhr.

• Am 17.08.2019 ist das 
Schwimmerbecken auf-
grund der Schwimmwett-
kämpfe nicht nutzbar.

• Am 14.09.2019 kann das 
Schwimmerbecken nur ein-
geschränkt genutzt werden.

Die Samtgemeinde Mittel-
weser hat sich erfolgreich für 
die Bundesfördermaßnahme 
„Sanierung kommunaler Einrichtungen in 
den Bereichen Sport, Jugend und Kultur“ 
beworben und damit über 1,5 Millionen Euro 
zur Verfügung gestellt bekommen. Beck-
meyer, Bürgermeister der Samtgemeinde 
Mittelweser, dankt insbesonders den Bundes-
tagsabgeordneten Herrn Beermann und Frau 
Völlers aus unserem Wahlkreis für die Unter-
stützumg des Antrages. Beckmeyer: „Es ist 

in der Abstimmung mit den Abgeordneten 
gelungen, für die Samtgemeinde Mittelweser 
eine Förderung der anstehenden Investiti-
onsmaßnahmen von 90% zu erreichen. Die 
Freibäder in Landesbergen und Stolzenau 
können damit für die Zukunft gut aufgestellt 
werden.

Vorberichte

In Stolzenaus Freibad herrscht freie Platzwahl 
auf der Liegewiese und die Schwimmbecken 
sind leer. Außer Tobias Laber, Nicola Gierholz 
und Jörg Ziesenis ist kaum jemand in dem 
Bad zu sehen. Die Becken müssen gereinigt 
und die Außenanlage vom Winterschlaf be-
freit werden. Stolzenaus (Früh-)Schwimmer 
müssen sich also noch in Geduld üben. Das 
Freibad öffnet in diesem Jahr am 1. Mai.

Bereits seit dem 04. März sind die Ange-
stellten für Bäderbetriebe im Stolzenauer 
Freibad. Das Wasser hat zunächst den Winter 
im Becken verbracht und wartet nun darauf 
gegen frisches Wasser getauscht zu werden. 
Währenddessen haben Tobias Laber und sein 
Team einiges zu tun. Im Bad selbst stehen die 
üblichen Arbeiten an wie z. B. das Auswech-
seln der Fliesen als auch die Grundreinigung 
der Bäder. An den Liegewiesen müssen die 

Büsche zurecht geschnitten 
werden und der Rasen be-
nötigt ebenfalls den ersten 
Haarschnitt dieses Jahr. Wie 
in den vergangenen Jahren 
bereiten das Freibadteam und 
das Team des Fördervereins 
unter der neuen Leitung von 
Frau Elisabeth Wiegmann und 
Herrn Ton van den Born das 
Wesentliche vor, sodass der 
Freibaderöffnung bald nichts 
mehr im Wege steht.

Schon im letzten Jahr wurde 
die Chlorgasanlage erneuert. Diese wies im 
Jahr 2018 immer mehr Störungen auf und 
brachte den Fachangestellten für Bäderbe-
triebe ein manches Mal Kopfschmerzen. 
„Die Chlorgasanlage musste dringend erneu-

ert werden. Ohne die neue Chlorgasanlage 
hätten wir das Bad dieses Jahr nicht öffnen 
können!“; teilt Tobias Laber aus dem Freibad 
Stolzenau mit.

In Stolzenau gab Schwimmmeister Tobias Laber (Zweiter von 
rechts) den Startschuss.

Schwimmerbecken Stolzenau

02. Mai 2019

Eröffnung 2019


